
Altersstruktur
Das Durchschnittsalter der Belegschaft in Deutschland lag im
Berichtszeitraum bei 44,6 Jahren (im Vorjahr: 44,2). Das Durch-
schnittsalter der Männer betrug 45,3 Jahre, während die
Frauen durchschnittlich 41,2 Jahre alt waren. Über die Hälfte
aller Beschäftigten ist zwischen 30 und 50 Jahre alt.

Altersstruktur der Beschäftigten

in % 31.12.2018
Anteil

Frauen 31.12.2017
Anteil

Frauen

< 30 Jahre 10,3 28,1 10,9 27,3

30 – 50 Jahre 52,9 16,8 53,5 16,2

> 50 Jahre 36,8 10,6 35,6 10,8

HHLA-Konzern 100,0 15,7 100,0 15,5

Die Betriebszugehörigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in Deutschland liegt durchschnittlich bei 15,5 Jahren.

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit der Beschäftigten

in Jahren 31.12.2018 31.12.2017

< 30 Jahre 5,2 5,1

30 – 50 Jahre 11,6 11,3

> 50 Jahre 23,9 24,1

HHLA-Konzern 15,5 15,2

Die Beschäftigungsquote von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mit Schwerbehinderung (inkl. Gleichgestellter) lag zum Ende
des Berichtszeitraums bei 9,8 % (im Vorjahr: 8,8 %).

Personalentwicklung
Im Jahr 2018 investierte die HHLA am Standort Hamburg
insgesamt 4,6 Mio. € (im Vorjahr: 4,2 Mio. €) in die Aus- und
Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Zum 31. Dezember 2018 wurden in Deutschland 59 Auszu-
bildende in sechs unterschiedlichen Berufen und 13 Studie-
rende in sieben dualen Studiengängen ausgebildet. 33 % aller
72 Auszubildenden und Studierenden waren Frauen. Bei den
Studierenden lag der Frauenanteil 2018 bei 54 % (im Vorjahr:
58 %).

Von den 29 Auszubildenden (davon vier in einem dualen Studi-
engang), die im Jahresverlauf ihre Ausbildung erfolgreich abge-
schlossen haben, wurden 27 in ein Arbeitsverhältnis übernom-
men. Insgesamt wurden am Standort Hamburg im Ausbil-
dungsjahr 2018 23 neue Ausbildungsverträge geschlossen, der
Frauenanteil lag bei 30 %. Im technischen Bereich lag die
Quote der weiblichen Auszubildenden für den Ausbildungsbe-
ginn 2018 bei 29 %, im gewerblichen Bereich bei 30 %.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt über 630 ein- bis mehr-
tägige Veranstaltungen realisiert. Davon wurden durch die eige-
nen Ausbilderinnen und Ausbilder über 550 Qualifizierungen als
interne gewerbliche Weiterbildungen mit 2.673 Ausbildungsta-
gen durchgeführt. Im Rahmen des internen segmentübergrei-
fenden Seminarangebots wurden zusätzlich über 80 ein- bis
mehrtägige Veranstaltungen mit über 960 Teilnehmertagen
organisiert. Der Frauenanteil lag bei 36 % (im Vorjahr: 31 %).

Weiterführende personalbezogene Informationen zu strategi-
schem Personalmanagement, Personalentwicklung, Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsförderung sowie Verträgen, Vergütun-
gen und Zusatzleistungen werden ausführlich im Berichtsteil
Nachhaltigkeit, Beschäftigte erläutert.

Wirtschaftliches Umfeld

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Die Weltwirtschaft wuchs 2018 nach Schätzungen des Interna-
tionalen Währungsfonds (IWF, Januar 2019) geringfügig schwä-
cher als im Vorjahr. Die seit mehr als fünf Jahren anhaltende
Dynamik verlangsamte sich damit leicht. Insbesondere politi-
sche Konflikte wie der anhaltende Handelsstreit zwischen den
USA und China, der ungewisse Ausgang des Brexits sowie die
Haushaltsdebatte zwischen der italienischen Regierung und der
Europäischen Union bremsten die konjunkturelle Entwicklung.

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

in % 2018 2017

Welt 3,7 3,8

Fortgeschrittene Volkswirtschaften 2,3 2,4

USA 2,9 2,2

Aufstrebende Volkswirtschaften 4,6 4,7

China 6,6 6,9

Russland 1,7 1,5

Euroraum 1,8 2,4

Mittel- und Osteuropa
(aufstrebende europäische Volkswirtschaften) 3,8 6,0

Deutschland 1,5 2,5

Welthandel 4,0 5,3

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF); Januar 2019

So erwartet der IWF für 2018 ein Wachstum des weltweiten
Bruttoinlandproduktes (BIP) von 3,7 %. Die fortgeschrittenen
Volkswirtschaften expandierten ungefähr auf Vorjahresniveau,
nur in den Vereinigten Staaten erhöhte sich das Expansions-
tempo als Folge temporärer fiskalpolitischer Anreize. Auch in
den aufstrebenden Volkswirtschaften setzte sich der stabile
Wachstumspfad weiter fort, geriet aber im Jahresverlauf unter
Druck. China übertraf sein Wachstumsziel von 6,5 % leicht und
wuchs damit so langsam wie seit fast drei Jahrzehnten nicht
mehr. Die russische Wirtschaft setzte ihren Aufwärtstrend zwar
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fort, litt aber unter den weiter fortbestehenden Sanktionen. In
der Ukraine belasteten schleppende Reformen und der Konflikt
um die Ostukraine das wirtschaftliche Wachstum. Sollten kürz-
lich beschlossene Reformen im vierten Quartal greifen, hält die
Weltbank jedoch einen Zuwachs von 3,3 % für möglich. Auf
Basis vorläufiger Ergebnisse expandierte die estnische Wirt-
schaft 2018 um 3,7 % und blieb damit 1,2 Prozentpunkte unter
der Wachstumsdynamik des Vorjahres (Stand: Oktober 2018).
Politisch belastet verlor die Konjunktur im Euroraum merklich
an Schwung. Dagegen zeigte sich insbesondere die Slowakei
und außerhalb des Euroraums die polnische und die ungarische
Konjunktur sehr dynamisch. Insgesamt verlangsamte sich aller-
dings die wirtschaftliche Grunddynamik in den Ländern Mittel-
und Osteuropas, vor allem durch die wirtschaftlichen Turbulen-
zen in der Türkei. Nachdem die deutsche Wirtschaft sich seit
über fünf Jahren in einem anhaltenden Aufschwung befand,
geriet die konjunkturelle Expansion im Jahresverlauf zuneh-
mend ins Stocken. Das Ausbleiben konjunktureller Impulse
spiegelt sich im globalen Handelsvolumen wider, das mit nur
noch 4,0 % Zuwachs 2018 voraussichtlich 1,3 Prozentpunkte
langsamer wuchs als noch im Vorjahr.

Branchenumfeld
Der weltweite Containerumschlag hat 2018 an Dynamik
eingebüßt. Nach jüngsten Schätzungen von Drewry stieg der
weltweite Umschlag im vergangenen Jahr um 4,7 % und liegt
damit deutlich unter den Erwartungen, die zur Jahresmitte noch
von einem Umschlag von 6,5 % für 2018 ausgegangen waren.

Entwicklung des Containerumschlags nach Fahrtgebieten

in % 2018 2017

Welt 4,7 6,3

Europa insgesamt 5,0 5,7

Nordwesteuropa 2,6 4,9

Skandinavien und baltischer Raum 10,7 9,3

Westliches Mittelmeer 7,0 2,3

Östliches Mittelmeer und Schwarzes Meer 5,6 9,6

Quelle: Drewry Maritime Research; Dezember 2018

Das nachlassende Umschlagwachstum schlägt sich in fast
allen Fahrtgebieten nieder, wenngleich unterschiedlich ausge-
prägt. In Europa konnten Wachstumsimpulse aus den Fahrt-
gebieten westliches Mittelmeer sowie Skandinavien und balti-
scher Raum die gedämpfte Entwicklung in den Fahrtgebieten
Nordwesteuropa sowie östliches Mittelmeer und Schwarzes
Meer nicht kompensieren. Auch in der weltweit umschlags-
tärksten Region Asien ließ die Wachstumsdynamik gegenüber
dem Vorjahr spürbar nach. In China halbierte sich das Tempo
der Umschlagentwicklung nahezu auf 3,6 %, u.a. als Folge des
Handelskonflikts mit den USA.

Containerumschlag in den Häfen Nordeuropas

in Mio. TEU 2018 2017 Veränd.

Rotterdam 14,5 13,7 5,7 %

Antwerpen 11,1 10,5 6,2 %

Hamburg 8,7 8,8 - 1,0 %

Bremerhaven 5,5 5,5 - 0,6 %

Gdansk 1,9 1,6 23,3 %

Zeebrugge 1,6 1,5 5,2 %

Wilhelmshaven 0,7 0,6 18,3 %

Quelle: Port Authorities

Die Entwicklung in den großen Containerhäfen der Nord-
range sowie den größten Häfen der westlichen Ostsee verlief
uneinheitlich. Im Hamburger Hafen lag das Umschlagaufkom-
men im Berichtszeitraum mit 8,7 Mio. TEU nahezu auf Vorjah-
resniveau (im Vorjahr: 8,8 Mio. TEU). Hamburg konnte damit
trotz ausstehender Fahrrinnenanpassung der Elbe seinen drit-
ten Platz im Ranking der europäischen Containerhäfen behaup-
ten.

Im größten Containerhafen Europas, Rotterdam, wurden
2018 14,5 Mio. TEU und damit 5,7 % mehr Container als im
Vorjahr umgeschlagen. Mit einem Containeraufkommen von
11,1 Mio. TEU wuchs der Umschlag in Antwerpen gegenüber
dem Vorjahr um 6,2 % und damit langsamer als noch 2017.
Insgesamt zeigte sich, dass die Häfen in der deutschen Bucht
den Umschlag nahezu stabil halten konnten, während die
Benelux-Häfen zulegten. In den polnischen und russischen
Ostseehäfen stieg der Containerumschlag erneut deutlich an.

Nach jüngsten Schätzungen aus September 2018 wird der
gesamtmodale Güterverkehr in Deutschland den Aufwärtstrend
aus dem Vorjahr fortsetzen. Das Transportaufkommen soll
geringfügig über Vorjahresniveau um 2,0 % wachsen, die
Transportleistung – als Produkt aus Transportmenge und Trans-
portentfernung – soll mit 2,8 % etwas stärker zulegen als 2017.
Der Straßenverkehr wird mit 2,3 % nur ein wenig stärker wach-
sen als im Vorjahr. Die Transportleistung soll mit einem Plus von
3,4 % exakt auf Vorjahresniveau liegen. Das Transportaufkom-
men im Eisenbahnverkehr legte aufgrund deutlich rückläufiger
Kohletransporte stärker als im Vorjahr, aber insgesamt verhal-
ten um 0,7 % zu. Die Transportleistung wird mit 1,6 % leicht
über der Wachstumsrate des Vorjahres liegen. Der Kombinierte
Verkehr soll von der robusten Entwicklung anderer Güterberei-
che profitieren und das Aufkommen um 4,3 % sowie die Leis-
tung um 3,8 % deutlich zulegen.

Zusammengefasster Lagebericht
Wirtschaftliches Umfeld

27

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2018


